


Grundinformation
Schaf- und Ziegenhaltung

Entwicklung
Nachdem der Wolf seit Mitte des 19. Jahrhunderts in 
Deutschland als ausgerottet galt, kehrt er seit dem Jahr 
2015 auch nach Baden-Württemberg zurück. Diese Aus-
breitung ist eine natürliche Entwicklung und stellt die 
Gesellschaft vor neue Herausforderungen. 

Grundlage für den Umgang mit dem Wolf sind die na-
tionalen und internationalen rechtlichen Rahmenbedin-
gungen, die ihm einen starken Schutzstatus gewähren. 
Gleichzeitig leistet die Weidetierhaltung einen unver-
zichtbaren Beitrag zum Erhalt der Kulturlandschaft.

Um die Weidetiere vor Übergriffen zu schützen ist die 
Umsetzung eines wolfsabweisenden Herdenschutzes die 
erste und wichtigste Maßnahme. Hierfür bietet das Land 
Umsetzungsempfehlungen, Beratungsangebote sowie 
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Förderanträge können bei den zuständigen Landrats-
ämtern eingereicht werden. Schulungs- und Beratungs-
angebote können bei der Forstlichen Versuchs- und 
Forschungsanstalt Baden-Württemberg unter 
herdenschutz.fva-bw@forst.bwl.de angefragt werden.

Herdenschutz
Vor allem für Ziegen, Schafe und Gatterwild sind präven-
tive Herdenschutzmaßnahmen wichtig und deren Förde-
rung deshalb umfangreich. Sowohl der Grundschutz als 
auch der empfohlene Schutz sind grundsätzlich förderfä-
hig. Die Umsetzung der stromführenden, festinstallierten 
oder mobilen Zäunung ist für diese Nutztierarten absolut 
notwendig, um Übergriffe zu vermeiden. Für Rinder und 
Pferde steht insbesondere der Schutz der Kälber und Foh-
len in den ersten Lebenswochen als wichtigste Maßnahme 
im Fokus. 

Als Karnivor ernährt sich der Wolf überwiegend von 
Huftieren wie Rehen, Rothirschen und Wildschweinen. 
Nutztiere machen mit rund einem Prozent nur einen 
sehr geringen Anteil der Nahrung von Wölfen aus. Wölfe 
können an nicht ausreichend geschützten Nutztieren 
jedoch lernen, dass diese als einfache Beute zu erreichen 
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Umsetzung von präventiven Herdenschutzmaßnahmen 
sehr wichtig.

Ausgleichszahlung
Innerhalb von Fördergebieten ist die korrekte Einhaltung der 
Grundschutzvorgaben zum Zeitpunkt des Übergriffes Vorausset-
zung für eine Ausgleichszahlung. Dies gilt für Schafe, Ziegen 
und landwirtschaftliches Gehegewild. Sofern für Weiden 
von Rindern, Pferden und Neuweltkameliden eine Förde-
rung erfolgt ist, gelten auch für diese Weiden die entspre-
chenden Vorgaben.

Außerhalb der Fördergebiete und in der einjährigen 
Übergangsfrist nach deren Ausweisung werden nachweis-
lich durch den Wolf verursachte Schäden an Nutztieren 
grundsätzlich erstattet.

WOLFSMANAGEMENT BADEN-WÜRTTEMBERG

Kontakt

MINISTERIUM FÜR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT

Als oberste Naturschutzbehörde für das Wolfsmanagement in 
Baden-Württemberg zuständig.

wolf-bw@um.bwl.de
www.um.baden-wuerttemberg.de/wolf

FORSTLICHE VERSUCHS- UND FORSCHUNGSANSTALT 

BADEN-WÜRTTEMBERG

Im FVA-Wildtierinstitut übernimmt der Arbeitsbereich Luchs und Wolf 
im Auftrag des Umweltministeriums das Monitoring, die Herdenschutz-
beratung und den Bereich Wissenstransfer und Kommunikation. 

ANFRAGEN UND HINWEISE       
0761/4018-274
info@wildtiermonitoring.de
www.fva-bw.de/wolf
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Fördergebiet Wolfsprävention (Stand 2021)
Diese Gebiete umfassen Flächen mit residentem Wolfsvorkommen und 
beziehen relevante Naturräume mit ein.
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